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fen werden. Fördermittel in
Höhe von 60 000 Euro, die die
Quandt-Stiftung zur Verfü-
gung stellt, machen die Pläne
realisierbar. Briel: „Das ist ein
Gewinn für unsere Stadt von
dem auch andere Bereiche
profitieren können.“ In einer
Ideenwerkstatt soll geklärt
werden was die Jugendlichen
wollen. Sechs jugendliche
Flüchtlinge sind im Evangeli-
schen Jugendheim unterge-
bracht. Die gleiche Zahl an Be-
treuern steht ihnen zur Seite.
Insgesamt ist die Unterbrin-
gung von elf Flüchtlinge ge-
plant. Von den Teilnehmern
der Runde wurde positiv ange-
merkt, dass es keine Probleme
mit Flüchtlingen gibt.

EHEMALIGE KREISKLINIK
Abschluss war die ehemali-

ge Kreisklinik. Hier führte
Ivonne Weymann, Pflege-
dienstleiterin der Tagespflege,
und Matthias Wichmann
durch die neugestalteten,
freundlichen Räume. Sie er-
läuterte, dass von Montag bis
Freitag Pflege sowie Fahr-
dienst zur Verfügung stehen.
Die 22 Tagespflegeplätze sind
noch nicht voll besetzt, das In-
teresse aber groß. 4,5 Stellen
wurden geschaffen. Ziel ist es
den Patienten Abwechslung
anzubieten, sich Wohlzufüh-
len und ihre Fähigkeiten zu er-
halten. Wegen des Gutachtens
zum Feuerschutz steht die Zu-
lassung noch aus.

Teegut-Konzept mit einem
„Lädchen für alles“. Stark inte-
ressiert sind Netto und Edeka.

SCHEUNE UND FREIZEITHAUS
In Helmarshausen standen

zunächst Zehntscheune und
Evangelisches Freizeithaus im
Zentrum des Interesses. Pfar-
rer Daniel Fricke und Gerhard
Briel erläuterten Pläne und
Veränderungen auf dem Areal
des ehemaligen Klosters. Briel
referierte im Freizeithaus
über den Werdegang des Klos-
ters und Erhaltungsmaßnah-
men in jüngster Vergangen-
heit.

In der Zehntscheune sollen
ein Multifunktionsraum für
Konzerte, eine Küche sowie
ein Indoorspielplatz geschaf-

schleuse und des Schleusenka-
nals zur Weser hin. In diesem
Zusammenhang sind die Ei-
gentumsfragen geklärt, so
Bürgermeister Otto. Alle Ver-
träge lägen vor.

Weiterhin stehen der Bau
eines Rückhaltebeckens unter
dem Busbahnhof sowie die
Querung der B 80 an. Sie muss
im bisherigen Verlauf erhal-
ten bleiben. Hier liegt die gro-
ße Unbekannte. Felsiger Un-
tergrund in zehn Metern Tiefe
und Gründung der Mauer auf
Eichenpfähle gibt Anlass zum
Optimismus.

LEBENSMITTEL-HÄNDLER
Zur Neuansiedlung von Le-

bensmittelläden informierte
Otto. Möglichkeiten bietet das

V O N H A R A L D S C H M I D T

BAD KARLSHAFEN. Die Ta-
gespflege in der früheren
Kreisklinik wartet auf die Zu-
lassung, Netto und Edeka ha-
ben Interesse am Standort Bad
Karlshafen – diese und andere
Fakten haben Besucher bei ei-
nem Rundgang durch Bad
Karlshafen erfahren. Vier Sta-
tionen umfasste der Rund-
gang, den die FWG initiiert
hatte.

HAFENAUSBAU
Zu Fuß ging es von der We-

sertherme zum Rathaus. Bür-
germeister Ullrich Otto infor-
mierte, wie die Planung zum
Hafenausbau fortschreiten
soll. „Die Bilder der Ausstel-
lung zeigen welche Bedeutung
der Hafen für die Stadt hat.
Wir haben jetzt die Chance
das nachzuholen, was in den
50er-Jahren möglich gewesen
wäre“, so Otto.

Er beklagte, dass drei Mona-
te Zeit durch den Bürgerent-
scheid verlorengegangen sind.
Angefallene Kosten in Höhe
von etwa 30 000 Euro für Boh-
rungen wären zu Lasten der
Stadt gegangen. So können sie
mit dem Fördergeldern ver-
rechnet werden. Bis zum
31. Dezember 2018 soll das als
Nationales Projekt eingestufte
Vorhaben abgeschlossen sein.
Dazu gehören Ausbaggern des
Hafenbeckens um 80 Zentime-
ter sowie der Einkammer-

Drei Monate verloren
Bürgermeister Ullrich Otto sprach bei Stadtrundgang unter anderem über Hafenausbau

Betten für die Tagespflege: So sehen die Räume in der ehemaligen Kreisklinik in Helmarshausen aus. Bei einem Tag der offenen Tür im
vergangenen Jahr waren sie der Öffentlichkeit vorgestellt worden.  Archiv-Foto: Löschner

Informationen: Bürgermeister Ullrich Otto (mit Hut) erläuterte
bei einem Stadtrundgang, hier am Hafen, die verschiedenen Vor-
haben in der Stadt. Foto: H. Schmidt

Tombola brachte
1400 Euro
Ein Geschenk für die neue Hei-
mat: Detlef Schiweck (Mitte),
Neubürger in Helmarshausen,
überreichte jetzt der Jugendfeu-
erwehr und dem Heimatverein
Helmarshausen jeweils eine
Spende in Höhe von 700 Euro.
Damit teilen sich die beiden Ver-
eine den Erlös einer Tombola,
die Schiweck für den guten
Zweck anlässlich des Helmars-
häuser Weihnachtsmarktes im
„Deutschen Haus“ organisiert
hatte. Frank Dittrich (rechts, Ju-
gendwart) und Willi Steinbre-
cher (links, Heimatverein) nah-
men die Spenden gern entgegen
und dankten Schiweck für sein
Engagement. (zmd) Foto: Dittrich

HOFGEISMAR. In der eigenen
Trauer nicht alleine bleiben,
auf Gleichgesinnte treffen,
das Unfassbare teilen, nach ei-
nem Weg durch die Trauer ge-
meinsam suchen und immer
wieder Verständnis und Un-
terstützung finden. Dazu bie-
tet die Trauergruppe des Hos-
pizdienstes Hofgeismar Gele-
genheit.

Häufig ist der Verlust eines
nahen Menschen mit großem
Schmerz verbunden und
nichts ist mehr so, wie es ein-
mal war; das bisherige Leben
wird erschüttert.

Die neue Trauergruppe des
Hospizdienstes Hofgeismar
startet am Freitag, 18. März,
und findet freitags im 14-tägi-
gen Rhythmus von 16 bis
18 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus der Altstädter
Kirche in Hofgeismar (Große
Pfarrgasse 1a) statt.

Das Angebot richtet sich an
alle trauernde Menschen, un-
abhängig davon, wie lange der
Verlust zurückliegt.

Anmeldung erforderlich
beim Hospizdienst Hofgeis-
mar Tel.: 0 56 71/50 05 51.
Email: hospizdienst.hofgeis-
mar@ekkw.de. (eg/mrß)

Trauer
mit anderen
teilen
Hospizdienst startet
eine neue Gruppe

BAD KARLSHAFEN. Mit ei-
nem Blockheizkraftwerk und
einer Umrüstung der Beleuch-
tung auf LED-Technik kann
die Therme in Bad Karlshafen
140 000 Euro an Energiekos-
ten jährlich einsparen. Dies
geht aus einer Analyse hervor,
in dem der Energieverbrauch
kommunaler Einrichtungen
in Bad Karlshafen untersucht
wurde. Nach den Vorgaben
der Bundesregierung soll der
Energieverbrauch bis zum
Jahr 2020 um 20 Prozent ge-
senkt werden. Deshalb waren
alle größeren Unternehmen
angehalten, ein sogenanntes
Energieaudit in Auftrag zu ge-
ben. Bei der Bad Karlshafen
GmbH fand dazu jetzt ein Ab-
schlussgespräch statt.

Neben der Weser-Therme
waren auch die Kur- und Tou-
ristikinformation, das Sole-
und Gradierwerk sowie das
Fahrgastschiff „Hessen“ der
Bad Karlshafen GmbH Gegen-
stand der Untersuchung.

Die größten Verbraucher
sind natürlich in der Weser-
Therme zu finden: Gebäude-
heizung, Pumpen und Saunaö-
fen müssen laufen, um den
Gästen einen angenehmen
Aufenthalt bieten zu können.

In diesem Zusammenhang
wurde festgestellt, dass ein
Blockheizkraftwerk zu erheb-
lichen Kosteneinsparungen
beitragen kann. Gleichzeitig
verbessere es die Umweltbi-
lanz, da neben der Wärmeer-
zeugung gleichzeitig Strom er-
zeugt wird, der in der Therme
selbst genutzt werden kann,
lautet das Ergebnis der Analy-
se. Zusammen „mit einem op-
timiertem Energieeinkauf las-
sen sich die Betriebskosten
um circa 100 000 Euro pro
Jahr reduzieren, erklärt Mar-
kus Stern, Geschäftsführer der
Bad Karlshafen GmbH. Die
Umrüstung auf LED-Beleuch-
tung bringe weitere 40 000
Euro Einsparung. Die Investiti-
onskosten hätten sich nach
ungefähr 18 Monaten wieder
amortisiert. (eg/mrß)

Kosten bei
der Therme
senken
Energiegutachten
schlägt Wege vor

Kurz notiert
Kinder-Spielgruppe
stellt sich vor
IMMENHAUSEN. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Immen-
hausen lädt heute ein zum Tref-
fen der Gruppe Glockenschlag –
Frauen bauen Brücken. Beginn
ist um 15 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus, Kampweg 17.
Das Thema wird sein: „Unsere
Kleinen ganz Groß – Die Spiel-
gruppe stellt sich vor.“ (eg/tla)

Gemeindenachmittag
zum Leben in Kuba
MARIENDORF. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Marien-
dorf lädt zum Gemeindenach-
mittag in das evangelische Ge-
meindehaus ein. Beginn ist heu-
te um 15 Uhr. Das Thema ist:
„Kuba, Ein Land im Umbruch“.
Das Land steht im Zentrum des
diesjährigen Weltgebetstags.
Zur Vorbereitung darauf wird
Marianne Becker bei dem Tref-
fen einen genaueren Blick auf
die Situation des Landes und die
Lebensbedingungen der Men-
schen werfen. (eg/tla)

Falscher Kontakt
für Theaterkarten
OBER-/NIEDERLISTINGEN.
Die Theatergruppe ListDinger
spielen am Samstag, 5. März, die
Komödie „Die Kreuzfahrt“ (wie
in der gestrigen Ausgabe ange-
kündigt). Leider war eine falsche
Telefonnummer angegeben, um
Karten vorzubestellen. Karten
für 8 Euro kann man reservieren
bei Gerhard Koch unter 0 56 76 /
17 36, und 01 60 / 28 04 371.
Die Spieltermine: Samstag, 5.
März, Freitag, 11. März, Samstag,
12. März, Sonntag, 13. März, Frei-
tag, 18. März, Samstag, 19. März,
und Sonntag, 20. März. Beginn
ist an den Sonntagen um 15 Uhr,
sonst immer um 19.30 Uhr. (dit)

Kreuzweggebet
in Lippoldsberg
LIPPOLDSBERG. In der katholi-
schen St.-Maria-Goretti in Lip-
poldsberg wird heute der Kreuz-
weg gebetet. Die Kreuzwegan-
dacht beginnt um 18 Uhr und
wird von Otto Frantzen und
Klaus Schütz geleitet. Zwischen
den einzelnen Kreuzwegstatio-
nen wird der Choral „O Haupt
voll Blut und Wunden“ gesun-
gen. (eg/tla)

OEDELSHEIM. „Die Begrün-
dung für den um ein Jahr ver-
zögerten Start der Dorferneue-
rung in Oedelsheim ist aben-
teuerlich“, kritisiert die hiesi-
ge SPD-Landtagsabgeordnete
Brigitte Hofmeyer. Die Landes-
regierung habe auf eine Anfra-
ge der SPD eingestehen müs-
sen, dass die Mittel für die
Dorferneuerung zwischen
2004 und 2014 nähernd hal-
biert wurden. „Wer sich von
der Erhöhung im letzten Jahr
eine Wende zum Positiven er-
hofft hatte, wurde bitter ent-
täuscht“, ist Hofmeyer sicher.

Vorgeschobener Grund
„Wenn eine Überprüfung

des Förderverfahrens erforder-
lich ist, kann trotzdem konti-
nuierlich weiter gefördert
werden“, ist die SPD-Politike-
rin überzeugt. „Die Ausset-
zung der Förderbescheide für
2016 halte ich deshalb für eine
vorgeschobene Begründung.“

„Jeder Förder-Euro löst ein
mehrfaches an Investitionen
aus, und diese Wertschöpfung
können wir in der Region nut-
zen“, resümiert Hofmeyer.
Mittelstand und Handwerk
seien auf diese Projekte ange-
wiesen und sicherten so Ar-
beitsplätze im ländlichen
Raum. (eg/mrß)

SPD: Sparpolitik
schuld an der
Verzögerung


